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In glücklicher Gemeinschaft mit andern Kindern sitzen Emmeli und Vreneli im Garten des Ferienhauses beim Spiel.

Neugestärkt werden sie ins Elternhaus zurückkehren.

Sßenn eine bielföpfige Familie iferen ©rnäfe-

ter öertiert, fo feebeutet bag nefeen betn fcfetoeren

Äeib SIrfeeit unb nocfemafg SIrfeeit. 9tid)t nur für
bie Sftutter, bte manchmal nicfet mep aug unb

ein toeifp nein audf für bie Einher unb fogar für
bie $üngften. ©g gilt für biefle nacf) (Sc^utf(f)tu§

unb in ben ©ommerferien tücptg gugupacten. tift
eg ba bertounberficf}, baß ein [peubenftrafef üfeer

bag ©eficfet beg SCRäbt^entS feufdft/ toenn eg bon

richtigen fferien gufammen mit feinem ©cfftoe-

ftercfeen träumen fann? Unb toiebiet ©rleidfterung

für bie SRutter, bie ftetg mit ©orge bie blaffen

ÎBangen ber Einher betrautet! 216er offne bie

ffilfe ber ffSro fjfubentute toäre an eine ©rfeo-

fungggeit für fie ntcfft ?u benfen getoefen.

So ift ber SJtäbdfentraum SBirïfidfîeit getoor-
ben, unb fie tonnten ifere gefäf)rbete ©efunbfeeit

in unbergefëlidfen ^erientagen ftärfen. ©afür
banfen fie allen fpeunben ber ^ro $ubentute.

2Bedkt rticf)t ben 2BaIb: llnnaPar ift fein Scferoei»

©egemfeerfroft pit ifen im Stebelfeann, [gen —

2Tur leife ftäubi ber ïlaupeif bann unb mann

3m 2Binbpud) non ben kaum bemegien ßmeigen.

1111
.Kennt ip, bie Seelen, bie im 2leif erftarrten,

©en Ceibenptunben üfeer fie gebracht?

SBedkt fie nicfet auf 1 ©enn pilig ift bie Stadfet,

3n ber fie träumenb auf ©rlöfung marten.
Subtoig «orn

93

In xlûâliàer (nemeinsctink mit zndern Bindern sitzen Ummeli und Vr^neli im Lìsrten des I^erientisuses beim Lpiel,

pleuzestürlct vercien sie ins Llterniisns ?urûâlîetlren.

Wenn eine vielköpfige Familie ihren Ernäh-

rer verliert, so bedeutet das neben dem schweren

Leid Arbeit und nochmals Arbeit. Nicht nur für
die Mutter, die manchmal nicht mehr aus und

ein weiß, nein auch für die Kinder und sogar für
die Jüngsten. Es gilt für diese nach Schulschluß

und in den Sommerserien tüchtig zuzupacken. Ist
es da verwunderlich, daß ein Freudenstrahl über

das Gesicht des Mädchens huscht, wenn es von

richtigen Ferien zusammen mit seinem Schwe-

sterchen träumen kann? Und wieviel Erleichterung

für die Mutter, die stets mit Sorge die blassen

Wangen der Kinder betrachtet! Aber ohne die

Hilfe der Pro Iuventute wäre an eine Erho-

lungszeit für sie nicht zu denken gewesen.

So ist der Mädchentraum Wirklichkeit gewor-
den, und sie konnten ihre gefährdete Gesundheit

in unvergeßlichen Ferientagen stärken. Dafür
danken sie allen Freunden der Pro Iuventute.

Weckt nicht den Wald: Unnahbar ist sein Schwei-

Dezemberfrost hält ihn im Nebelbann, sgen —

Nur leise stäubt der Rauhreif dann und wann

Im Windhauch von den kaum bewegten Zweigen.

KRIM
Kennt ihr, die Seelen, die im Reif erstarrten,

Den Leidensstunden über sie gebracht?

Weckt sie nicht auf I Denn heilig ist die Nacht,

In der sie träumend auf Erlösung warten.
Ludwig Horn
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